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MOUDON VD: Erster Foire agricole romande durchgeführt

Ein gelungener Start

3!OSUISSE

Frank Siffert, Verantwortlicher des Events, hält seine Begrüssungsrede. Daneben steht
Urs Brändli, Präsident Bio Suisse. (Bild: Christof Lüthi)

Zahlreiche Stände, gute
Stimmung und viele
Marktbesucher: So das
Fazit des ersten Bio-Land-
wirtschaftsmarktes.
CHRISTOF IXTHI

Am Wochenende nach Auffahrt
fand in Moudon unter strahlen-
dem Himmel der erste Bio-
Landwirtschaftsmarkt der fran-
zösischsprachigen Schweiz
statt. Die Anzahl Besucher war
beeindruckend, und es herrsch-
te eine frohe Stimmung. Zahl-
reiche Stände luden zu kulinari-
schen Freuden ein, und viele
Marktbesucher deckten ihren
Bedarf an biologisch produzier-
ten Sämereien und Setzlingen.
Diverse Ateliers und Demons-
trationen zur Erweiterung von
Wissen und Fertigkeiten wur-

den angeboten. Das Spektrum
reichte von der Keramikherstel-
lung über Gewebe aus Leinen
und Wolle bis zum Einsatz des
Dreschschlegels, gekonnt vor-
geführt von den Batteurs du Jo-
rat. Den Besuchern wurden mit
Hilfe von Streichelzoos, Kühen
und Pferden die landwirtschaft-
lichen Nutztiere nähergebracht.

Kenntnisse übermitteln
Im Editorial der Eventbro-

schüre schrieb der Verantwort-
liche des Anlasses, Frank Sif-
fert, dass die Bio-Landwirt-
schaft seit Jahrtausenden die

traditionelle Landwirtschaft sei
und es unsere Pflicht ist, die
technischen Kenntnisse dazu
den kommenden Generationen
zu übermitteln.

Fred6ric Brand, Chef du Ser-

vice de l'agriculture et de la viti-
culture des Kantons Waadt, er-
klärte in seiner Botschaft die
neue Zielrichtung für die Land-
wirtschaft. Während des ver-
gangenen Jahrhunderts habe je-
der Landwirt nach bestem Ge-
wissen dazu beigetragen, die
Nahrungsmittelproduktion
weiter zu entwickeln. Parallel
dazu haben jedoch die Kennt-
nisse zugenommen, und heute

erlauben diese immer besser die
Nebenwirkungen gewisser Pro-
duktionstechniken zu identifi-
zieren. Niemand komme auf die
Idee, den Fortschritt zu verur-
teilen.

Richtung ändern
Jedoch bedeutet Fortschritt

auch Risiken einzugehen. Der
Einsatz von chemischen Pflan-



Datum: 14.05.2016

«Schweizer Bauer»
3001 Bern
031/ 330 95 33 
www.schweizerbauer.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 30'480
Erscheinungsweise: 2x wöchentlich

Themen-Nr.: 541.003
Abo-Nr.: 1008268
Seite: 8
Fläche: 44'149 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61596078
Ausschnitt Seite: 2/2

zenschutzmitteln und Antibio-
tika hat heute klare Grenzen be-
züglich der öffentlichen Ge-
sundheit erreicht. Das zeige,
dass jetzt die Zielrichtung der
landwirtschaftlichen Produkti-
on geändert werden müsse. Dies

bedeute nicht Rückschritt, son-
dern das Festlegen des Prinzips
eines doppelten Leistungszieles
für die Landwirtschaft: Produk-
tivität gekoppelt mit Nachhal-
tigkeit. Die Bio-Landwirtschaft
hat heute beträchtlichen. Ein-
fluss auf die Produktionstechni-
ken der konventionellen Pro-
duktion.

FrdUric Brand beobachtet
eine zunehmende Angleichung
der Produktionstechniken, und
die Zeit ist für ihn nicht mehr
fern, da der Ausdruck «biolo-
gisch» Allgemeingut bei Dis-
kussionen betreffend Landwirt-
schaft sein wird.

Urs Brändli, Präsident von
Bio Suisse, brachte die Freude
zum Ausdruck, dass jedes Jahr
mehr Betriebe auf Bio umstel-
len. Gerade in den Ackerbauge-
bieten der Romandie sei das Po-

tenzial mich gross, denn die
Nachfrage nach Produkten
übersteigt das Angebot. Mit der
neuen Filiale von Bio Suisse in
Lausanne, der Antenne in der
Romandie, will Bio Suisse den
Bio-Landbau in der West-
schweiz stärker fördern. Durch
dieses Büro mit französisch
sprechenden Mitarbeitern ha-
ben neue Interessenten einen
einfacheren Zugang zum Ver-
band Bio Suisse. Pascal Oliver,
Leiter der Antenne Romande,
freut sich auf deren Anrufe. Urs
Brändli sagte mit Überzeugung:
«Der Entscheid, auf Bio umzu-
stellen, war der beste Entscheid,
den wir auf unserem Betrieb je
gefällt haben. Wir erfahren wie-
der Wertschätzung von der Be-
völkerung, die unsere rück-
sichtsvolle Bewirtschaftung be-
fürwortet und schätzt und von
Seiten der Abnehmern und
Konsumierenden, die bereit
sind, für unsere Erzeugnisse fai-
re Preise zu bezahlen.» So ma-
che das Bauern wieder Freude,
meinte Brändli..


